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Kein Zweifel, HDTV ist ein großes Thema.
Kaum eine Abkürzung begegnet uns derzeit
häufiger. HDTV steht für High Definition
Television und meint faszinierend hochauf-
lösende Fernsehbilder, die uns auf beein-
druckenden Flachbildfernsehern im Elektro-
nikhandel präsentiert werden. Wir sehen
auf riesengroßen Displays Bilder mit wun-
dervollen Farben und superscharfe Kontu-
ren. Da fällt es leicht beeindruckt zu sein. 

Wer der Faszination nachgibt und sich
ein solches Gerät zulegt, kann aber unter
Umständen zu Hause eine Enttäuschung er-
leben. Denn derzeit besteht in Sachen HDTV
noch ein großer Aufklärungsbedarf. Und so
kann es leider passieren, daß wir erst einen
supertollen und riesengroßen Flachbild-
schirm nach Hause tragen und dann fest-
stellen, daß der neue „HD ready“-Fernseher
zwar im Wohnzimmer sehr schmuck aus-
sieht, doch leider nicht das tolle Bild zeigt,
das uns im Laden so beeindruckt hat. Der
Grund: Kaum ein Programmanbieter kann
die Nachfrage nach dem neuen Fernsehge-
nuß befriedigen. Und deshalb wird der neue
Flachbildschirm sich fürs Erste wohl noch
mit der Wiedergabe des Fernsehbildes in

herkömmlicher Qualität begnügen müssen. 
Wir nutzen in der Zwischenzeit diese Ru-

he vor dem HD-Bildersturm, um uns gebüh-
rend auf diesen wichtigen Schritt in der
Fernsehevolution vorzubereiten und nähern
uns dem Thema erst einmal auf theoreti-
schem Weg. 

Was bietet HDTV? HDTV ist, so hört man
häufig, die Zukunft des Fernsehens. Stimmt
auch, allerdings muß man sich bei dieser
Aussage auf den europäischen Markt bezie-
hen, denn in Japan, Australien, Korea und
den USA ist HDTV längst Gegenwart. In Ja-
pan als dem Mutterland der Unterhaltungs-
elektronik sogar bereits seit dem Jahr 2000.
Hervorgegangen ist HDTV aus dem Wunsch
nach einer qualitativ deutlich hochwertige-
ren Fernsehnorm, als sie der PAL-Standard
in Europa und Australien beziehungsweise
NTSC in den USA und Japan bietet, denn
beide sind mit ihrer verhältnismäßig gerin-
gen Auflösung (576 bzw. 480 sichtbare
Bildzeilen) nur für Bilddiagonalen bis circa
70 cm ausgelegt. 

In Japan begannen deshalb schon Ende
der 60er Jahre Entwickler an der Realisie-
rung von hochauflösendem Fernsehen zu
arbeiten. Das Ergebnis wurde 1981 vorge-

stellt. Es war ein System mit 1125 Bildzei-
len und einer Bildfrequenz von 60 Hertz.
Als Reaktion darauf wurde in Europa am
Ende des gleichen Jahrzehnts ein System
mit 1250 Zeilen und 50 Hertz vorgestellt.
Keines von beiden konnte sich als Welt-
standard durchsetzen. Heute gibt es zwei
Formate, die gute Chancen auf den Titel
„Weltstandard“ haben. Es sind die Formate
1080i (i = interlaced; Halbbildverfahren)
und 720p (p = progressive; Vollbildverfah-
ren). Da es sich weltweit um die gleichen
Standards handelt, gibt es sie in einer 50-
und einer 60-Hertz-Variante. 50 Hertz für
die Länder, die derzeit in PAL ausstrahlen
und die 60-Hertz-Variante für die NTSC
Länder.

Dem entspricht das bereits in Deutsch-
land verfügbare HDTV-Angebot. Es wird
mit 1080 Bildzeilen (im Halbbildverfahren)
und einer Bildfrequenz von 50 Hertz ausge-
strahlt. Das gleiche Format wird in Austra-
lien und China verwendet. In den USA, Ja-
pan und Korea hingegen wird 1080i mit 60
Hertz genutzt, wie es auch schon bei NTSC
der Fall war. Einzig in den USA wird HDTV
auch im 720p/60Hz Format angeboten. Das
Seitenverhältnis bei HDTV ist generell auf
das Bildformat 16:9 ausgelegt. Dank dieser
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Großes Bild – und nun?  
Wer als Videofilmer vor der Entscheidung für einen neuen Bildschirm steht, steht auch vor vielen Fragen.

Wir erklären die technischen Neuerungen, nennen die markanten Schlagwörter und zeigen, worauf Sie

achten müssen, um auch heute schon einen HD-Fernseher voll ausnutzen zu können.
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Damit ein Gerät sich mit einem „HD rea-
dy“-Logo zieren darf, müssen folgende Fak-
toren erfüllt sein: Displayauflösung von
mindestens 720 vertikale Bildzeilen und
16:9 Format; Anschlüsse: HDMI- oder DVI-
und YUV-Eingang, Signalverarbeitung:
720p bei 50/60 Hz oder 1080i bei 50/60 Hz;
die digitalen Eingänge DVI oder HDMI müs-
sen den digitalen Kopierschutz HDCP unter-
stützen

Anschlüsse. Neben der Displayauflösung,
die selbsterklärend ist, und der bereits er-
läuterten Signalverarbeitung sollte den 
Anschlüssen eine besondere Beachtung zu-
kommen, denn bei HDTV-Geräten werden
aufgrund der hohen Datenübertragungsra-
ten neue Steckverbindungen genutzt. Ver-
bindungen wie das bekannte Scart-Kabel
werden in Zukunft eine untergeordnete
Rolle spielen. Die digitalen Anschlüsse der
Zukunft sind HDMI (High Definition Mul-
timedia Interface) und DVI (Digital Visual
Interface). Die HDMI-Schnittstelle kann man
als Nachfolger der bekannten Scartbuchse
betrachten. Sie ist in der Lage sowohl die
digitalen HDTV-Bilder sowie einen 8-Kanal
Audioton zu übertragen. Da über die HDMI
Verbindung die digitalen Audio- und Video-
signale unkomprimiert geleitet werden, wird
eine höchstmögliche Bild- und Tonqualität
erreicht. Die Bandbreite von insgesamt bis
zu 5 GBit pro Sekunde schließt die Entste-
hung von übertragungsbedingten Fehlern
auch bei komplexen Bildinhalten aus.

Ein besonderes Feature von HDMI ist die
Fernbedienungsfunktion. Durch die Unter-
stützung von CEC (Consumer Electronics
Control) und AV.link ist es möglich mehrere
über HDMI-Kabel verbundene Geräte über
nur eine Fernbedienung zu steuern.

vergrößert, werden. Dies hat oft Bildrau-
schen, Schattenwurf und Unschärfen zur
Folge. Somit besteht in gewisser Weise auch
eine Abwärtsinkompatibilität von HD-Dis-
plays zu den derzeitigen Fernsehbildern.
Wie stark sie sich auswirkt hängt von der
Güte es Displays, beziehungsweise dessen
Interpolationsfähigkeit ab. Deshalb sollte
man beim Kauf eines neuen TV-Displays
sicher gehen, dass einem nicht nur die HD-
Darstellung, sondern auch die PAL-Bildqua-
lität gefällt.

Technische Standards. Zur technischen
Orientierung hat die EICTA (European In-
formation & Communications Technology
Industry Association) ein Gütesiegel ent-
wickelt, das als guter Anhaltspunkt beim
Kauf von Geräten dient. Das „HD ready“-
Logo. Bei den so gekennzeichneten Geräten
kann sicher davon ausgegangen werden,
daß sie den erwarteten HDTV-Genuß ge-
währleisten. Beschriftungen wie „HD-kom-
patibel“, „HD-fähig“ oder ähnlich sind nicht
als Kaufempfehlung anzusehen, sondern
oftmals sogar eher als Gegenteil. Vorsicht
ist auch dann geboten, wenn sich das „HD
ready“-Logo nicht direkt
auf dem Gerät, sondern
nur auf der Produktbe-
schreibung des Gerätes
befindet, denn auch ein
Fachhändler kann sich 
ja mal irren.

Das „HD ready“-Logo
wurde im Januar 2005
eingeführt und ist ein Gü-
tesiegel für HDTV geeig-
nete Endgeräte. Dazu
zählen LC-Displays, Plas-
ma-TVs, Rückprojekti-
onsfernseher und eine
Reihe von Videoprojek-
toren.

technischen Verbesserungen bietet HDTV:
eine bis zu fünfmal bessere Bildqualität mit
superscharfen Konturen und brillanten Far-
ben; sehr hohe Bildschirmdiagonalen (bis
zu 4 Metern mit einem HD-Projektor) und
ein amorphes (ungestaucht übertragenes)
16:9 Bild. Ergänzt wird die hohe Bildqua-
lität durch das Audioformat Dolby Digital/
AC 3.

Einschränkungen beim digitalen Empfang.

Möglich wurde in Deutschland dieser neue-
ste Schritt in der Evolution des Fernsehens
durch die Einführung des digitalen Fernse-
hens 1996, welches die Grundlage für den
HDTV-Empfang bildet. Neben den genann-
ten Vorteilen, die HDTV bietet, darf ein gra-
vierender Nachteil nicht unerwähnt bleiben.
Die neue Technik, die für HDTV genutzt
wird, ist nicht abwärtskompatibel. Deshalb
kann HDTV nicht mit den etablierten Fern-
sehsystemen (Röhrenfernseher) und übli-
chen Set-Top-Boxen genutzt werden. 

Im Klartext: Der herkömmliche Fernseher
und die alte Set-Top-Box sowie der Videore-
corder werden bei HDTV-Beiträgen ihren
Dienst versagen. Eine Umrüstung des tech-
nischen Equipments ist unumgänglich. Wo-
bei Umrüstung hier Neuanschaffung meint.
Dabei ist es auch kein Trost, daß es den Sen-
dern nicht besser geht. Auch sie müssen
Ihre Sendetechnik sehr kostspielig HD-fähig
machen. Was bei vielen Anbietern, insbe-
sondere den öffentlich Rechtlichen, große
Widerstände auslöst. 

Ein weiteres Problem, daß nicht unge-
nannt bleiben soll, ist die Darstellung der
PAL-Bilder auf einem hochauflösenden
Flachbildschirm.Sie ist, systemseitig bedingt,
immer schlechter als die Darstellung von
HDTV-Bildern. Denn zur Darstellung auf
dem vollen Bildschirm müssen die PAL-Bil-
der von dem HD-Display interpoliert, also
mit Hilfe eines digitalen Zooms künstlich

� Die Grafik verdeutlicht den Bildgrößenunter-

schied zwischen Standard-TV und HDTV und deren

Spielarten DVD sowie HD-DVD/Blu-ray
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Wir sind Preis-/Leistungssieger im größten durchgeführten S8-Kopiervergleich Deutsch-
lands von den Zeitschriften Schmalfilm und Videofilmen.

VIDEO-FILM-TECHNIK MAINZ GmbH Saalestr. 1, 55122 Mainz
� (0 61 31) 4 10 76, 4 17 30
Telefax (0 61 31) 4 27 12
E-Mail: info@video-kammerer.de

www.video-kammerer.de

Super-8-Filmüberspielung auf Video und DVD
mit dem digitalen Bosch-Studioabtaster FDL-60, Preise jeweils pro Minute
➜ auf VHS/SVHS/V 8/Hi 8 für € 1,62
➜ auf DV-Format (digital) für € 1,97
➜ auf DVD (digital) für € 2,20
Sie erhalten hierfür eine optimale Studioqualität von einem der besten Filmabtaster Deutsch-
lands. Eine Reinigung des Filmes und die Tonübertragung sind dazu kostenlos.

Preissenkung ab sofort
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DVI (Digital Visual Interface): Diese im
Computerbereich bereits als Standard eta-
blierte Anschlussvariante ist, wie der Name
bereits vermuten lässt, eine Schnittstelle für
ausschließlich visuelle Daten. Deshalb müs-
sen Audiosignale über eine Extraleitung ge-
führt werden. Die DVI-Anschlussnorm zeich-
net sich dadurch aus, dass digitale und ana-
loge Video- und Grafikdaten übertragen
werden können. Im Fernsehbereich werden
die Varianten DVI-D und DVI-I zum Einsatz
kommen. DVI- I überträgt analoge und di-
gitale Signale, DVI-D überträgt nur digitale
Signale. Eine dritte Variante für analoge
Daten (DVI-A) wird voraussichtlich keine
Rolle spielen.

Anschluß mit Cinchkabeln: Dieser An-
schluß ist für die Signalart YUV (Kompo-
nentensignal) vorgesehen. Er ist nötig, um
die Kompatibilität mit Peripheriegeräten zu
gewährleisten, die nicht über HDMI- oder
DVI Anschlüsse verfügen. 

HDCP (High Bandwith Digital Content
Protection): Zusammen mit der zunehmen-
den Verbreitung der Anschlussvarianten
HDMI und DVI wird eine weit reichende
Durchsetzung des Kopierschutzes HDCP
angestrebt.

Das besondere an diesem Kopierschutz
ist, daß die zu übermittelnden Daten im
Abspielgerät ver- und im Ausgabegerät ent-
schlüsselt werden. Problematisch dabei ist,
daß der Sendeinhalt nur dann wiedergege-
ben werden kann, wenn beide Geräte über
den HDCP-Algorithmus verfügen. Ist dies
nicht der Fall, sieht der Nutzer eine Fehler-
meldung und der Bildschirm bleibt schwarz.
Somit ist es notwendig, daß alle digitalen
Eingänge (DVI und HDMI) HDCP unterstüt-
zen. Dies ist bei den HDMI-Schnittstellen
generell und bei der Mehrzahl der DVI-

Schnittstellen gewährleistet. Die Anschluß-
variante über Cinch-Kabel für die Signalart
YUV unterstützt den Kopierschutz HDCP
nicht.

Ein weiteres Logo: HDTV. Die EICTA, die
Organisation, die das Logo „HD ready“ ein-
geführt hat, hat als Orientierungshilfe ein
weiteres Logo für Empfangsgeräte (Set-
Top-Boxen und TV-Geräte mit integriertem
HDTV-Receiver) eingeführt. Es heißt „HDTV“
und ist ebenfalls als Kaufempfehlung zu
verstehen. Es darf von den Herstellern nur
auf dem Empfangsgerät angebracht werden,
wenn das Gerät bestimmte Kriterien erfüllt
(siehe Kasten).

Interessant ist, daß die EICTA bei der
Bilddarstellung der Receiver offensichtlich
nur eine Bildfrequenz mit 50 Hertz verlangt
und nicht wie bei den Bildschirmen 50 und
60 Hertz. Darüber hinaus haben sie bei der
Festlegung der Kriterien den Kopierschutz
HDCP über die DVI- und HDMI-Ausgänge
nicht gesondert aufgeführt. Deshalb sollte
beim Kauf eines entsprechenden Gerätes
darauf geachtet werden, daß die Verschlüs-

selung mit HDCP wirklich gewährleistet ist.
Da wir uns mit Bildformaten und An-

schlüssen bereits beschäftigt haben, küm-
mern wir uns im nächsten Abschnitt um 
die Übertragungsverfahren und die Video-
kodierungen.

Übertragung und Kodierungen. Damit das
bis zu fünfmal bessere Bild, das HDTV bie-
tet, nicht auch die Übertragungskapazität
verfünffacht, wird bei der Übertragung eine
neue Komprimierungsart angewendet. Der
neue Kompressionsstandard MPEG-4 (MPEG
steht für Motion Pictures Expert Group, die
als Standardisierungsorganisation 1989 ge-
gründet wurde) und die Überarbeitung des
DVB-Standards, sorgen dafür, daß für
HDTV-Übertragungen sogar weniger Band-
breite benötigt wird als für das heutige
Standard-PAL-TV. 

MPEG-4/H.264: Die korrekte Bezeichnung
diese Standards ist MPEG-4/AVC (Advanced
Video Coding). Sie ist der zehnte Teil des
MPEG-4-Standards und wird deshalb auch
als MPEG-4/Part 10 bezeichnet. Als weitere
Bezeichnung ist H.264 verbreitet. Diese geht
auf die Namensgebung der ITU (Internatio-
nal Telecommunication Union) zurück, die
diese Kompressionsart zusammen mit der
MPEG-Group entwickelt hat. Beschrieben
wird in beiden Fällen der gleiche Standard
zur Kompression von Videodaten. 

Mit diesem neuen Kompressionsstandard
kann die dreifache Kodiereffizienz von
MPEG-2 erreicht werden. Sie ist speziell für
Auflösungen von bis zu 1920 x1080 Pixel
ausgelegt und damit im wahrsten Sinne
„für HDTV geschaffen.“ Durch diese Kom-
pression wird eine deutlich wirtschaftliche-
re Programmübertragung für die Sender
möglich. DVB-S2 (Digital Video Broadcast-
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Das müssen HDTV-Empfänger können

Übertragungsverfahren DVB-T, DVB-C bzw.

DVB-S 

Videokodierung MPEG-2 und MPEG-

4/H.264

Bilddarstellung 1280 x 720p/50Hz und

1920 x 1080i/50Hz im 

16:9-Format 

Anschlüsse HDMI- oder DVI- und

YUV-Ausgang

Audioanschluß Toslink oder HDMI
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Die Grafik veranschaulicht, warum PAL-optimal-Geräte mit einem 540-Zeilen-

Bilschirm einen guten Kompromiß für die Darstellung von heutigen PAL und

zukünftigem HDTV darstellen

Was macht ein HD-ready-Bildschirm mit dem Original-PAL Bild? Er muß die

fehlenden Bildpunkte hinzurechnen. Wie gut die Elektronik das erledigt, ent-

scheidet über den Bildeindruck
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Satellite2): DVB-S2 ist das Ergebnis einer
Überarbeitung des bisherigen DVB-Stan-
dards für Satellitenempfang. DVB-S2 wird
primär zur Übertragungen von IP (Internet)-
Diensten oder HDTV genutzt. Bei gleichen
Empfangsbedingungen wird die effektiv
nutzbare Signalbandbreite um 30 Prozent
erhöht und so eine Übertragung von zwei
unabhängigen Transportströmen (z.B. TV
Programme) auf einem Transponder ermög-
licht.

Neben dem DVB-S2-Standard zur Über-
tragung von HDTV-Fernsehsignalen über
Satellit ist eine Verbreitung von HDTV über
das Kabelnetz mittels DVB-C geplant. Dies
wird voraussichtlich frühestens Mitte des
Jahres 2006 umgesetzt, denn vorher müssen
die Kabelbetreiber noch mit den Programm-
anbietern verhandeln und ihre Sendetech-
nik modernisieren. Zusätzlich müssen von
den Geräteherstellern geeignete Set-Top-
Boxen entwickelt werden. Da dies durchaus
etwas Zeit in Anspruch nimmt, müssen sich
die Kabelkunden leider noch etwas gedul-
den. 

HDTV-Empfang heute. Wer aber zu den
glücklichen Sat-Kunden gehört, die bereits
heute HDTV empfangen können, dem ste-
hen momentan Set-Top-Boxen der Firmen
Quali-TV, Pace und Humax zum Empfang
zur Verfügung. Quali-TV war zwar der erste
Anbieter für HD-Empfänger, hat aber der-
zeit nur Geräte für die MPEG-2 -Kodierung
im Angebot (Modell QS1080IRCI und
QC1080IRCI). 

Humax hingegen bieten mit dem PR-
HD1000 ein Gerät an, das aufgrund seiner
MPEG-4/H.264-Fähigkeit sowie einer Pre-
miere-Zertifizierung einen deutlichen Vor-
sprung hat. Ebenfalls zukunftstauglich ist

der DS810KP von Pace. Auch er verfügt
über die Premiere-Zertifizierung und kann
MPEG-4/H.264. Achten Sie daher beim
Kauf unbedingt auf die oben genannten
Eigenschaften, die auch zur Vergabe des
HDTV-Logos herangezogen werden, denn
so vermeiden Sie spätere Enttäuschungen. 

Haben Sie den geeigneten Receiver, wer-
den die passenden Programme von Premie-
re (seit Dezember 2005), Pro7/Sat1 (seit Ok-
tober 2005) und dem reinen HDTV-Sender
HD1 (seit Januar 2004) über Astra angebo-
ten. Premiere und Pro7/Sat1 senden bereits
in MPEG-4/H.264 und HD1 hat die Umstel-
lung von MPEG-2 zu MPEG4/H.264 ange-
kündigt, will aber bis 2008 die MPEG-2-
Kodierung parallel aufrechterhalten.

Wer sich für die frühe Nutzung von
HDTV entscheidet, sollte etwas Pioniergeist
besitzen und Nachsicht für die eine oder
andere „Kinderkrankheit“ mitbringen. Auf-
grund der vielen technischen Neuerungen,
die mit HDTV eingeführt werden, gibt es
durchaus noch technischen Optimierungs-
bedarf. Doch: Dafür ist man einer der ersten
HDTV-Nutzer in Deutschland. Das hat doch
auch einen gewissen Charme. Sollten Sie
das nicht wollen und entscheiden sich, auf
die Fernsehangebote in HD erst einmal zu
verzichten, wollen aber ihren neuen TV
dennoch mit HD-Bildern beglücken, dann
produzieren sie ihr HD-Material doch ein-
fach selber.

HDV-Camcorder. Mit der HDR-HC3 will So-
ny in Kürze einen Camcorder auf den Markt
bringen, mit dem man nicht nur HD-Auf-
nahmen selbst erstellen kann, sondern die
mit einer unverbindlichen Preisempfehlung
von 1.599 Euro auch für ambitionierte Hob-
byfilmer erschwinglich ist. Damit erreichen

HDV-Kameras nun langsam den Consumer-
markt, für den sie konzipiert sind. 

Für HDV wurde der bekannte DV-Stan-
dard erweitert. Das HDV-Format erlaubt die
Aufnahme von hochauflösendem Videoma-
terial mit einem Seitenverhältnis von 16:9.
Aufgenommen wird auf einer handelsübli-
chen Mini-DV-Kassette im MPEG-2-Stan-
dard. Interessant ist die Auflösung. Im Ge-
gensatz zu HDTV entspricht die Anzahl der
Bildlinien (vertikale Auflösung) beim For-
mat 1080 nicht 1920 Linien, sondern nur
1440 Linien und ist somit um 25% redu-
ziert. Da der Unterschied vom menschlichen
Auge nicht wahrgenommen wird, ist dies
keine Beeinträchtigung. Bei der 720er Dar-
stellung entsprechen die Verhältnisse exakt
denen von HDTV (720 x1280). 

Neben dem genannten Camcorder der
Firma Sony gibt es auch HDV-Camcorder
von JVC und Canon. Letztere bieten aller-
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HDMI: Eine einzige Kabelverbindung überträgt

digitale Bild- und Tondaten sowie Steuersignale 
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Nicht nur Bildschirme müssen für die Wiedergabe von HDTV geeig-

net sein, auch Projektoren sollen sich dem Standard angleichen

wie dieser HD-Projektor PT-AE900 von Panasonic, dessen Rücksei-

te das vollständige Anschlußpanel für Standard- und hochauflö-

sende Quellen bietet
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dings derzeit nur semi-professionelle und
damit für Hobbyfilmer preislich uninteres-
sante Modelle an.

Sollten sie Ihr selbstgedrehtes Videoma-
terial nicht einfach nur auf dem neuen
Flachbildschirm wiedergeben, sondern noch
etwas aufmöbeln wollen, dann ist neben ei-
ner entsprechenden Hardwareausstattung
natürlich die richtige Bearbeitungssoftware
wichtig. Viele Bearbeitungsprogramme ha-
ben bereits eine Unterstützung von HDV-
Material integriert. Für HDTV-Interessierte,
welche das Fernsehangebot nicht oder noch
nicht nutzen möchten und für die auch die
Anfertigung von eigenem HD-Material un-
interessant ist, gibt es noch eine letzte Mög-
lichkeit, schon heute HD zu nutzen: das
Spielen in HD-Qualität mit der Microsoft
Spielekonsole XBox360.

Die neuste Spielekonsole des Softwaregi-
ganten Microsoft heißt XBox 360 und ist
seit Dezember 2005 erhältlich. Sie ist die er-
ste Spielekonsole, die eine HD native Bild-
auflösung bietet. Das Gerät selber arbeitet
mit einer internen Auflösung von 720p,
kann die Bilder aber skalieren und somit
weitere Auflösungen anbieten. Der Spieler
hat die Wahl zwischen 576i (PAL), 576p,
720p und 1080i. Durch Microsofts Anforde-
rung an alle XBox 360 Spiele, daß sie das
Breitbildformat 16:9 und die Darstellung
von 720 progressiven Bildzeilen unterstüt-
zen müssen, ist für jedes Spiel beste HDTV-
Qualität garantiert.

HDTV am Computer. Wie man sieht, ist trotz
der vielen Unkenrufe für die sofortige Nut-
zung von HDTV-Displays das eine oder an-
dere Medium schon jetzt verfügbar. Wenn
auch Perfektion, Vielfalt und Preise der Pro-
dukte noch verbesserbar sind, so ist die
Tendenz doch ganz klar erkennbar: HDTV
ist die Zukunft des Fernsehens! Und diese
Zukunft hat auch in Deutschland bereits
begonnen. Denn wenn man bei den bekann-
ten Online-Versandhäusern nachschaut,
dann findet man dort bereits DVDs wie zum
Beispiel Tomb Raider, Total Recall und an-
dere, die als HD-DVD angeboten werden.
Diese DVDs verdienen allerdings nur zum
Teil die Bezeichnung HD-DVD. Technisch
betrachtet handelt es sich nämlich um eine
herkömmliche DVD-ROM, auf der das Vi-
deomaterial in der HD-Auflösung von 720p
und dem WMV-Standard (Windows Media
Video) gespeichert ist und deshalb eignen
sich diese Filme nur für die Wiedergabe am
Computer. Ein geeignetes Abspielgerät in
Form eines DVD-Players ist zwar von der
Firma Kiss seit Anfang 2004 angekündigt,
kommt nach Firmenangaben voraussicht-

lich doch erst in diesen Wochen auf den
Markt. 

Die Zukunft der DVD. Damit befinden wir
uns schon mitten in der Spekulation über
die Zukunft der DVD und ihr Nachfolgefor-
mat. Zwei potentielle Nachfolger konkurrie-
ren miteinander. Die HD-DVD und die Blu-
ray Disc. Da sich die Diskussion um die bei-
den Formate derzeit sehr dynamisch gestal-
tet und wir nur einen kleinen Zukunfts-
ausblick geben möchten, werden wir nicht
spekulieren, welche Disc sich durchsetzt,
sondern nur kurz ein paar Fakten zusam-
mentragen. 

HD-DVD: Die HD-DVD hat von beiden
Formaten zwar die geringere Speicherkapa-
zität, läßt sich dafür aber kostengünstiger
produzieren als die Blu-ray-Disk. Die HD-
DVD kann (inzwischen) zweilagig beschrie-
ben werden und faßt pro Lage bis zu 20GB,
je nach Verwendung. Bei industriell herge-
stellten Medien wie Kauf-DVDs sind es 15
GB. Als Videoformate werden MPEG-2,
MPEG-4/H.264 und WMV9 unterstützt. 

Den ersten Player hat die Firma Toshiba
angekündigt. Er soll in diesen Wochen auf
dem US-Markt erscheinen und ca. 500 US-
Dollar kosten. Mircosoft, die sich klar zu
dem Format HD-DVD bekennen, möchten
noch in diesem Jahr die XBox 360 mit ei-
nem HD-DVD-Laufwerk ausstatten.

Blu-ray Disc: Der Name der Blu-ray
stammt von dem blau-violetten Laser, mit
dem die Disc vom Player abgetastet wird.
Die Scheibe ist, wie die HD-DVD und die
heutige DVD, 12 cm groß und ebenfalls
zweilagig beschreibbar. Im Gegensatz zu
ihrer Konkurrentin der HD-DVD verfügt sie
allerdings über eine Speicherkapazität von
bis zu 27 GB pro Lage und ist ihr in dem
Punkt Speicherkapazität klar überlegen. 

Aufgrund dieser Datenmengen, könnten
selbst speicherintensive HDTV-Filme mit
verhältnismäßig geringer Komprimierung
(z.B. MPEG-2) genug Platz auf dem Medium
finden. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der BD
(Blu-ray Disc) und ein Hauptmerkmal für
die Filmindustrie ist der Kopierschutz in
Form einer eindeutigen Identifikationsnum-
mer. Besonders gefördert wird die BD von
einem ihrer Mutterunternehmen Sony. Sony
kündigte die Verwendung eines Blu-ray-
Laufwerkes in der Playstation 3 an und die
Tochter Sony Pictures veröffentlichte eine
Liste mit den ersten 20 Filmen, die auf BD
erscheinen werden. 

In Sachen Blu-ray-Player möchten Pio-
neer und Samsung gerne die ersten Herstel-
ler sein, die Geräte auf den Markt bringen.

Das zu den Blu-ray-Disc-Gründern zählen-
de japanische Unternehmen Pioneer hat be-
reits Ende Januar in Japan das erste Blu-
ray-Disc-Laufwerk für den PC ausgeliefert,
den BDR-101A-Brenner. Samsung will das
Abspielgerät BD-P1000 noch in diesen Wo-
chen auf dem US-Markt vorstellen. Es soll
rund 1000 US Dollar kosten. Auch Panaso-
nic hat einen Blu-ray-Disc-Player serienreif.
Auf einer internen Veranstaltung konnten
wir uns bereits ein Bild von der Wiederga-
bequalität machen.    

Wer von beiden, Blu-ray oder HD-DVD,
letztendlich das Rennen um die Publikums-
gunst gewinnt, ist noch nicht abzusehen.
Wie bereits früher bei Betamax, Video2000
und VHS wird sicherlich die Preispolitik im
Handel eine große Rolle spielen und das
Rennen nicht im ersten halben Jahr ent-
schieden. 

Bis es entschieden ist, werden wir mit
großer Sicherheit noch eine Menge neuer
Informationen und Randmeldungen zum
Thema High Definition Entertainment be-
kommen. So ist zukünftig beispielsweise
eine zunehmende Verbreitung von Filmen
und anderen Angeboten per Video on De-
mand (VoD) denkbar. Dies wäre beispiels-
weise über einen Festplattenrekorder oder
über den PC realisierbar. ■

RATGEBER VIDEOFILMEN
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HD-Bildschirme: Kauftips

Wenn Sie ein HD-Display kaufen möchten, ach-

ten Sie darauf, daß das Gerät ein HD-ready-

Logo verfügt und sich das Logo direkt am Gerät

befindet. Andere Bezeichnungen, wie HD-fähig

oder HD-kompatibel, geben keine Gewähr, daß

es sich um ein zukunftsfähiges Gerät handelt.

Zusätzlich sollten Sie im Geschäft das Display

im Betrieb mit einem herkömmlichen PAL-Bild

betrachten. Wenn Ihnen auch das Bild gut ge-

fällt, dann können sie recht sicher sein, daß Sie

zu Hause keine bösen Überraschungen erleben.

Denken sie auch daran, dass Anschlußmöglich-

keiten für Ihre derzeitigen Peripheriegeräte 

existieren. 

Bei der Anschaffung eines HD-Receivers kön-

nen Sie sich derzeit am besten an der Kenn-

zeichnung „geeignet für Premiere HD“ orientie-

ren, denn das HDTV-Logo der EICTA ist noch zu

neu und daher nicht genügend etabliert. 

Karsten Lienshöft
Der Autor ist Berater in

Unterhaltungselektro-

nik. Mit seiner Firma

techknowtraining.de 

trainiert und coacht er

Hersteller und Händler.
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videofilmen inspiriert und begleitet
den aktiven Filmer bei allen Fragen
rund um Videotechnik und Film-
praxis. Mit ausfŸhrlichen Testberich-
ten und Produktvergleichen bietet
videofilmen Orientierung Ÿber aktu-
elle Trends. Auf dem PrŸfstand ste-
hen Kameras, Camcorder, Schnitt-
gerŠte, Software und Zubehšr. FŸr
den Dreh vermitteln erfahrene Filmer
die besten Tipps und Tricks. Anregen-
de und leicht verstŠndliche Work-
shops laden zum Nachmachen ein.

PC VIDEO analysiert die Trends fŸr
Digital Video, Digital Editing und
professionelles Videofilmen. Zuver-
lŠssige Tests und topaktuelle Neuvor-
stellungen von Hard- und Software
versorgen anspruchsvolle Filmer mit
dem notwendigen Wissensvorsprung.
Die Praxisthemen decken alle An-
wendungen der Nachbearbeitung ab
und lassen sich leicht fŸr die eigenen
BedŸrfnisse umsetzen.

schmalfilm ist das Magazin fŸr 
Filmer und Sammler,  die sich fŸr
klassische Filmtechnik begeistern.
Hier dreht sich alles um die Forma-
te Super 8, 9,5 und 16 mm.  Der
schmalfilm gibt praktische Tipps zu
Dreh, Schnitt und Vertonung. Lieb-
habern und Sammlern prŠsentiert
das Magazin kostbare Kameras und
KuriositŠten. Hier finden Sie auch
alle relevanten Bšrsentermine,
Kleinanzeigen und Berichte aus 
der Schmalfilm-Szene.  
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Die FKT ist das fŸhrende deutschspra-
chige Fachmagazin fŸr Broadcasting-
Technik. Fundiert und zuverlŠssig
informiert die Zeitschrift Profis und
fachlich Interessierte Ÿber die neue-
sten Entwicklungen aus Film- und
Fernsehproduktion, Kinotechnik und
elektronischen Medien. Branchen-
News, Verbandsnachrichten und aktu-
elle ForschungsbeitrŠge runden das
redaktionelle Programm ab.
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